
Interreligiöse Erklärung zu den UN-Wochen gegen Rassismus 2024 

  

Bei religiösen Feiern wie Gottesdiensten, Shabbatfeiern, Freitagsgebeten oder Cem-

Zeremonien während der Internationalen Wochen gegen Rassismus vom 11. bis 24. März 

2024 bitten wir darum, folgende Erklärung zu verlesen: 

Als Religionsgemeinschaften solidarisieren wir uns mit den Internationalen Wochen gegen 

Rassismus zum Motto "Menschenrechte für alle". 

Jede Form von Rassismus, ob in Form von Gewalt, Benachteiligung, Ausgrenzung oder 

Entwürdigung, ist mit den Grundwerten von Religionen und Spiritualität nicht vereinbar. 

Wir bitten darum, Gruppen und Parteien nicht zu unterstützen, die Hass und Hetze 

verbreiten. 

Rechtsextreme Parteien sind für religiös geprägte Menschen nicht wählbar. 

Wer menschenverachtende,  entwürdigende, fanatische und rechtsextreme Parolen 

verbreitet - dazu gehören rassistische ebenso wie antisemitische und antimuslimische 

Aussagen - darf keine ehrenamtlichen oder hauptamtlichen Funktionen in 

Religionsgemeinschaften haben. 
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